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Volker Schmid

„Aufklärung des Gefühls" zwischen

Individualisierung und Tradition

Zur Widerständigkeit des Dialogs zwischen Psychoanalyse und Pädagogik bei Siegfried

Bernfeld

/.

Siegfried Bernfeld blieb mit seinen bedeutenden Arbeiten zur Pädagogik und zur Psy¬

choanalyse in beiden Fachwelten auffaüend folgenlos und wurde weitgehend mit Schwei¬

gen übergangen. Für die Pädagogik werden die Gründe hierfür exemplarisch an seiner

Studie „Sisyphos oder die Grenzen der Erziehung" (1925) aufgezeigt. Die oft polemisch

pointierte Schärfe, mit der aüe idealisierende Pädagogik kritisiert und eine erfahrungsbe-

zogene, Tatbestände untersuchende Erziehungswissenschaft eingefordert wird, ist ein har¬

ter Angriff auf das henschende Selbstverständnis zeitgenössischer Pädagogik. Indem

Bernfeld Psychoanalyse und Marxismus als Referenztheorien für seine Analyse jener

Grenzen heranzieht auf die Erziehung grundsätzhch stößt verschärft er den Widerstand

gegen seine Arbeit Sie repräsentieren für ihn die damals fortgeschrittensten Entwicklun¬

gen von Psychologie und Soziologie, stoßen jedoch in der Pädagogik auf Zurückhaltung

und Ablehnung. Schließhch verstören die Ergebnisse seiner Untersuchung, insofern sie

zwar mit analytischer Schärfe und Brillanz gewonnen sind, aber keine unmittelbare Ablei¬

tung handhabbarer Htifen ermögüchen.
Die Widerständigkeit der Psychoanalytiker gegen Bernfeld läßt sich in ihrem Kern

aus der theoretisch bedeutenden Arbeit „Der soziale Ort von Neurose, Verwahrlosung und

Pädagogik" (1929) begründen. In seiner kritischen Eigenständigkeit richtet Bernfeld die

Aufmerksamkeit der Psychoanalytiker nachdrücklich darauf, daß psychoanalytisches Ver¬

stehen sich nicht aüein auf die innere Reaütät der Analysanden als Folge von Triebschick¬

salen und Abwehrprozessen richten darf. Angemessenes Verstehen und Bewertungen psy¬

chischer Störungen haben vielmehr die subjektive und objektive Bedeutung soziokulturel¬

ler MUieus mit zu berücksichtigen. Theoretisch führt er damit eine wichtige Erweiterang

zur Konzeptuahsierung von Realität ein und stört die nachdrückhche Zentrierung der Psy¬

choanalyse auf die unbewußten Phantasien, weckt damit nachweisbar deuthchen Wider¬

stand.

Eine Neuinterpretation von Bernfelds Sisyphos steht zunächst unter dem Eindruck

der wiederbelebten bildungstheoretischen Diskussion und in der intensivierten Beschäfti¬

gung mit psychoanalytischen Perspektiven zu pädagogischen ProblemsteUungen. Von hier

aus rücken Wirkungen des unbewußten Wiederholungszwangs als psychologische Grenze

im Erzieher sowie die pädagogischen Grenzbedingungen in der Erziehbarkeit des Kindes

als eine psychologische Fassung der pädagogischen Antinomie ins Blickfeld. Diese erfah-

rungswissenschafthcher Untersuchung zugängliche Konzipierung als Verstrickung von

Pädagoge und Zöghng tritt neben die geisteswissenschafüich-hermeneutische Analyse.

Die eingeschränkte Rezeption des Sisyphos in Fürstenaus „Psychoanalyse der Schu¬

le als Institution" (1964) rückte Bernfeld in eine Kritik schuhscher Rituale als Abwehr-

büdungen gegen die Wirkung von Triebwünschen und von ihnen aktualisierten Ängsten.
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FÜRSTENAU benutzte Bernfelds komplementaristischen Denkansatz in der Entfaltung

und interpretierenden Rückbeziehung soziologischer und psychoanalytischer Perspekti¬

ven. Hermeneutisch erschheßbar stehen sie bei ihm im Dienst der beginnenden kritischen

Auseinandersetzung mit den damaligen restaurativen Verhältnissen und entfalteten in die¬

sem Gestus deutliche Anschubwükung. Unter den aktueUen krisenhaften Wirkungen des

Modernisierangsprozesses rücken einer neuen Rezeption Bernfelds Bericht über das

Kinderheim Baumgarten (1921) und die Sisyphos-Studie näher zusammen und erschließ¬

en Beschreibungen und Interpretationen, die komplementär zu Fürstenaus Sicht auf Ri¬

tuale stehen. Ins Augenmerk rücken jetzt deren psychisch stabilisierenden und Entwick¬

lung fördernden strukturierenden Wirkungen.
Mit dem „sozialen Ort" gelingt Bernfeld eme klare Konzeptuaüsierung seiner Me¬

thode, soziologische und psychoanalytische Analysenperspektiven getrennt zu entwickeln

und sie erst dann mit Referenz auf das Subjekt deutend aufeinander zu beziehen. Damit

erhält Pädagogik, stark auf die äußere Reaütät bezogen, differenzierte Hinweise auf Di¬

mensionen, in denen diese äußere soziale Reaütät innerpsychisch verarbeitet wird. Psy¬

choanalyse wiederum wird aus ihrer Konzentration auf die innerpsychische Realität auf

die Differenzierungen soziokultureUer Reaütät verwiesen, die damit definitiv aus dem

Kerker des einfachen Sinnesdatums gehoben wäre. In seiner Neuinterpretation des „sozia¬

len Orts" macht B. Müller (1991; 1992) auf die implizit enthaltene pädagogische Hand¬

lungsrelevanz aufmerksam und überschreitet damit das bisherige analytisch-diagnostische
Verständnis des Konzepts. Es sind „pädagogische Orte von hinreichender .Anziehungs¬

kraft' und .Aufforderungscharakter' zu schaffen", wobei über die BERNFELDsche Perspek-

tivität klargesteUt wird, daß derartige Orte nicht aüein nach ihren äußeren Merkmalen be¬

stimmbar sind, sondern es um die komplexe Verschränkung mit den innerpsychischen Be¬

dingungen der Erlebnisverarbeitung der Kinder geht (1991, S. 174).

//.

In Bernfelds Oeuvre findet sich eine beträchtliche Vielfalt von FragesteUungen und me¬

thodischen Zugängen, woraus sich Irritationen in der Bewertung seiner wissenschaftstheo¬

retischen Position herleiten. Von psychoanalytischer Seite wurden ihm deshalb disparate

Brechungen zwischen szientistischem Selbstmißverständnis als Psychoanalytiker und Po¬

sitionen eines hermeneutisch-dialektischen Psychoanalyseverständnisses attestiert.

Eingehendere Untersuchung seines wissenschafthchen Denkens und seiner wissen-

schaftstheoretischen Schulung führen auf einen engen Zusammenhang mit dem Empiris¬

mus des frühen Wiener Kreises um den Phüosophen Moritz Schlick. Zu den grundle¬

genden Übereinstimmungen gehört Bernfelds hohe Empfindlichkeit gegen alle apriori¬

sche, „metaphysische" WertphUosophie ebenso wie sein beständiges Insistieren auf

Tatbestandsgesinnung und Spurensicherung. Redet er, heutige Leser irritierend, von,.Na¬

turwissenschaft", so ist das seine Facon de parier für erfahrangswissenschaftüches, empi¬
risches Arbeiten. Er beansprucht aber die vor Schlicks später entwickeltem rigorosem

Physikalismus in diesem Kreis selbstverständliche Freiheit daß die empirische Grundhal¬

tung sich aus dem Zusammenhang der spezifischen Objekte und FragesteUungen der Ein¬

zelwissenschaft diesen angemessen methodisch zu konkretisieren habe. Objekte der Psy¬

choanalyse sind für Bernfeld Liebe, Lust Schuld, Trieb, Staat und Kultur.

Schlick grenzte sich an einer erkenntnistheoretisch bedeutsamen Steüe vom älteren

MACHschen Positivismus ab: Nicht nur unmittelbar Gegebenes könne als wüklich ange-
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nommen werden, sondern um zu wirklichkeitsangemessener wissenschaftlicher Erkennt¬

nis zu kommen, müssen auch solche Dinge als wirküch angenommen werden, die nicht

unmittelbar gegeben seien. Fürden PsychoanalytikerBernfeld ist dieser Schrittentschei¬

dend, öffnet sich doch erst dadurch die krude Oberfläche der Tatbestände einer sinnbezo¬

genen Erklärung, die lebensgeschichthche Entwicklungen in den Zusammenhang von Mo¬

tiven und Triebschicksalen bringen läßt die sich nur über Spuren erschüeßen lassen.

Das Projekt „Einheitswissenschaft" des Wiener Kreises, mit dem die Zersplitterung der

Einzelwissenschaften überwunden werden soüte, wird für Bernfeld in einem sehr mo¬

dernen Sinn zum Konzept der Mehrperspektivität Einzelwissenschaftüche Analysen, ver¬

bunden in demgemeinsamen Hintergrund erfahrungswissenschaftücherForschungsgesin¬

nung, sind komplementaristisch deutend aufeinander zu beziehen und füreinander zu er¬

schließen (Müller 1992; Gottschalch 1992).

Die Studie „Über einen Freundinnenkreis" (1922) wird als Dokument für die Produktivität

BERNFELDschen Denkens in der Analyse konkreten Materials aufgegriffen. Einer Neuin¬

terpretation, die Bernfelds spätere kulturtheoretische Auffassungen einbezieht und diese

Arbeit in aktueUe FragesteUungen zur Entwicklung weibücher Identität steht erschließt

sich diese Untersuchung als klassisch-beispielhafte jugendkulturehe Ernzelfaüstudie.

Auf der phänomenanalytischen Ebene wird die wechselseitige Verflechtung der

freundschaftlichen Paarbüdung zwischen den Mädchen und dem Kreis als einer gefühls¬

getragenen, in sich strukturierten Ganzheit herausgearbeitet die Bedeutung der Opposi¬

tion gegen die „Backfischigkeit" anderer Freundschaftsbünde im Umfeld dieser Mädchen

und das zeitlich überdauernde Selbstverständnis als „Lustigkeitsbund". Zeigt sich der Zu¬

sammenhalt des Kreises auf dieser Ebene vorwiegend genährt aus der Abgrenzung gegen

andere und aus der Erfahrung wechselseitiger Zuneigung, so rückt eine Untersuchung der

Ebene der Gefühle die Bedeutung prosozialer Bearbeitung ambivalenter Beziehungen in

den Vordergrund und damit die Erschließung der Bedingungen für derartige Affekttrans¬

formationen. Schheßhch wird für diesen adoleszenten Lustigkeitsbund auf der triebdyna¬

mischen Ebene erschlossen, wie in ihm heterosexuelle Triebwünsche in homoerotischer

Form gelebt werden. Damit wird für diese Mädchen ein Doppeltes im Kreis bedeutsam:

Neue Objektwahlen werden eingegangen, damit die famüiale Affektstätte verlassen, und

zugleich werden vorschnelle heterosexueUe Bindungen umgangen. Daß sie dennoch in

abgewehrt-transformierter Praxis gelebt werden, schützt den Kreis nicht nur vor Erstar¬

rung oder Zerfall, sondern wir können aus dieser Analyse die Bedeutung solcher Praxis für

die Entwicklung eines koUektiven weibüchen Selbstverständnisses erkennen. Für die ak¬

tueUe Diskussion über pädagogisch initiierte Mädchengruppen könnte die Wiederent¬

deckung dieser Studie fruchtbare Hinweise geben.
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